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Billigste Anordnung von Eisenbetondecken.
Bei der großen Redeutlln
, welche sich die Eiscnbdon­

decken durch ihre vielen Vorzü?;e immer mehr erwerben,
dürfte es nicht ohne Interesse sein, zu untersuchen, wie man
die Decken anzuordnen hat, um den Materjaiv
rbrauch mög­
lichst einzuschränken.

Da ist zunächst zu sagen, daß nach ministerieller Vor­
schrift die Deckenplatten mindestens 8 cm stark ausgeführt
werden müssen, auch wenn statisch eine geringere Stärke
ausreichen so\Jtc. Diese Vorschrift ist sehr vernÜnftig, denn
man muß beriicksichtig-en, daß geringe Fehler im Verlegen
der Eiseneinlagen auf dünnere Decken einen relativ ziemlich
schädlichen Einfluß haben können. Außerdem könnten dÜn­
nere Platten leicht schädliche Erschütterungen erleiden.

Um nun eine Decke möglichst biJlig zu gestalten, mun
man bedenken, daß in der Zugzone das Nutzmaterial von den
Eiseneinlagen gebildet wird, während der Beton hier aJs not­
wendiges Übel zu betrachten ist. Der Bedarf an Eiscn
nimmt mit der Höhe der Konstruktion ab. der Bedarf an
Beton wird in der \\leise auf ein Minimum beschränkt, indem
man ihn nur zur Verbindung mit der Druckzone und zur Um­
hüllung der Elseneinlagen benutzt. Dieser Gesichtspunkt
führt auf die Konstruktion der sogen. Plattenbalken, bei denen
die Druckzone von der möglichst nur 8 cm starken Decken­
platte gebildet wird, während die Zugkräfte von den Eisen­
stäben einzelner möglichst schmaler ßetol1balken aufgenom­
men werden.

Damit die Gesamtanwendung möglichst billig wird, em­
pfiehlt es sich nicht einmal, die 8 cm starke Deckenplatte voll
auszunutzen, d. h. den Beton mit 40 kg/qem zu beanspruchen.
Denn hierbej ist rl2lativ viel Eisen in der Deckenplatte er­
forderlich (etwa 4 kg/Qm). Sondern man begnügt sich mit
etwa 20 kg/Qcm Druckspanmmg, wobei nUf rund 1,2 kglQtn
Eisen gebraucht werden. Mit andern Worten: ts empfiehlt
sich, die Spannweite der Deckenplatten gering zu wählen,
also verhältnismäßig viele Betonbalken anzuordnen.

FÜr 250 kg/Qm Nutzlast ist 1,10 m bis 1,80 m eine günstige
Spannweite der Platten, fiir 500 kg/qm Nutzlast sind 0.80 m
bis 1,40 m entsprechende Maße, für 1000 kg/qm 0,60 m bis
1,00 m. Da nach ministerieller Vorschrift die Deckenplatte
bis zu einem Drittel der Balkenspannweite zur Aufnahme der
Druckkräfte herangezogen werden darf, empfiehlt es sich.
den Abstand der einzelnen Balken nicht größer als ein Drittd
ihrer Spannweite zu wählen, da sonst die mittleren TeiJe der
Platten zur Aufnahme der ßalkendruckkräfte rechnerisch
nicht berücksichtigt werden dürfen.

ßei Beachtung dieser Grundsätze wird man iür einen
gegebenen FaH leicht die billigste Lösung finden. Allerdings
ist zu erwähnen, daß bei vielen Betonbalken sich die Em­
schalungskosten etwas erhöhen und die erforderliche Beton­
menge etwas größer wird als bei wenigen Balken, da eine
gewisse Mindestbreitc der Stege zwecks guter UmhÜllung
der Eisenstäbe und zur Aufnahme der Scherkräfte immer er­
forderlich ist und da auch die Höhe der Balken nicht unmittel­
bar mit wachsender Anzahl abnimmt.

Einen Vergleich verschiedener LösGngen für einen einzi­
gen Raum (4,00 X 12,00 qm; Nutzlast 250 kg/qm) gibt fol­
gende Zusammenstellung:

1. 11 UnIerzüge, also Teilung 1,00 m.
Plattenstärke 8 em.

für die Plattel1
IJ Balken

Angebotspreis 7,20 .Itjqm.

Im ganle
 erforderlidJ
Ret
1I Eisen Sthalungcblll kg qm
3,93 50 48,0
1,39 264 18,4
5,34 294 66,4

BBlün
cbm

Eisen SchaJungkg qm
50 48,0

234 15,1
284 63,1

2. 9 Unterzüge also Teilung 120 mPlattenstärke' 8 C!TI. I'
für die Plattel1

" Balkel1
Angebotspreis 6,90 .!tjqm.

3. 7 Unterzüge, aiso Teilul1g 1,50 m.
Plattenstärke 8 Cm.

für die Platten
" Balken

Angebotspreis 6,70 d!tjqm.
4. 5 Unterzüge, also Teilung 2,00 m,

Plattel1stärkc 8 em.
für die Platten

" BaJken
Angebotspreis 6,90 .It/qm.

5. 3 Unterzüge, also Teilung 3,00 In.
Plattenstärke il1 den beiden End­

feldern 9,5, in den Mittelfeldern
8em, an den Betonbalken 10,5 cm.für die Platten 4,46 240 48P

" Balken 0,78 133 7,8
Al1gebotspreis 7,30 ,Itjqm. 5,24 373 55,8

Die Stützweite der Balken beträgt rund 4,10 m. die
größte PJattcnbreite aJso, we1che zur Aufnahme des Druckes
rechncrisch herangezogen werden darf. 1,37 m. Man wird
daher die BalkentelluTlg- möglichst dementsprechend einrich­
ten und in der Tat zeigt obige Bcrechnung, daß man bei
j ,50 m Teilung das g-iinstigste Ergebnis erhält. Der Preis­
unterschied gegen die anderen 4 Losungen ist groß genug,
11m bci dem he-utigen scharien \Vettbcwcrb in Massivdecken
berÜcksichtigt zu werden.

\Vie schon oben erwähnt. ist der Beton \TI der Richtung
der Dcckcneisen nicht voH ausgenutzt; seine Beanspruchung
beträgt bci der günstigsten Losung (Nr. 3) nur 22 kg!Qcm. In
der Richtung der Betonbalken \,emde mit 20 kg!4cm ger
ch­
net. Eine Betonmischung 1 : -t genügt also bt:i Losuug NI'. 3
vol1aut. während schon bei Anordnung Nr. --1 wegen stärkerer
BetonheansprlIchung ,-venigstens für die Endielder 1v1ischung
I : 3 erforderJich wäre. Es li
£n hienn ein weiterer Vorteil
kleiner reldweiten. Allerdings fällt dieser Vorzug rort, wenn
große Balkellspannwciten (im vorliegenden faUe flur 4 m)
dazu zwingen. den Beton wenjgstens 1rl der Balkenrichmng
voll auszunutzen. 11m die Abmessungen der Balken einzu­
schränken. In obiger Zusammcnste[[urJg wurden sämtliche
Preise für Mischung 1 : 3 berechnet.

Von Interesse dürite noch sein, \'on welcher Spannweite
an sich Pldttenba!ken bilJiger stellen als eine trägerlose
Deckenplatte.

Man kann im allgemeinen sagen, daß es sich empfiehlt.
Plattenbalken anzuwenden. weiln die Platte ohne Balken
etwa 11 cm stark werden mÜßte, Dem entspricht bei
250 kglQm Nutzlast eine Hchte Vo/eite von rd. 2,60 tn. Bei
geringerer Spannweite wird die .Ersparnis an Eisen Über+
troffen von dem Mehraufwand für Beton und l:::inschalung,
Nur bei größeren Nutzlasten wird sich auch unter 2,60 m
Lichtweite die Anordnung von Balken empfehlen, da ia hier
eine Deckenstärke von 11 cm auch eher erforderlich wird.

\Vii:: wichtig massive Deckenkol1struktionen sind, hat sich
vor kurzem wieder einmal bei einem großen Fabrikbrande i1l
BerUn gezeigt. Leider waren hier Massivdecken nicht vor­
handen. In der Nacht zum 16. Februar d. J. brannte die

395
1;13

5,08

3,95 70 48,0
1,01 200 11,2
4,96 270 59,2

3,95 138 48,0
1,03 173 10,0
4,98 311 58p

(Forl.dlung SeHe 231.)
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Küchenmöbelfabrik von Franz Linke in der Köpcnicker Straße
zum größten Tcile aus. Der Brandherd lag im ersten Stock
des zweiten Quergebäudes. welches zwischen dem zweiten
und dritten liofe liegt. Da nur hölzerne Decken vorhanden
waren, brannte in kurzer Zeit auch der zweite und dritte
Stock total aus. Allein der Weif der -verbr'an-Üten- Möberlind
Hölzer wurde auf 30000 Mark beziffert. Bei den Löscharbei
tcn venmg-IÜckten zwei Brandmeister und ein feuerwehr­
mann.

Drei Tage darauf konnte man bereits wieder in den Ber­
Jiner Zeitungen von einem Großfeuer lesen, welches mangels
massiver Deckcn beinahe einen ?;rößeren Umfang angenommen
hätte. Bei einem Dachstuhibrand in lialensee wurde die
Decke zum vierten Stock an eini. en Stellen vom feuer durch­
schlagen.

Solche fäHe ereignen sich fortwährend und es wäre sehr
lehrreich, wenn einmal von berufener Seite (Brandschaden­
taxatoren) eine Statistik aufgestellt würde, welchen Wert der
durch Fehjen von feuersicheren Zwischendecken entstandene
Brandschaden umfaßt. An der Hand einer   derartigen Stati­
stik könnte die Beantwortung der frage: "tIolz- oder Massiv­
decke ?" ein gutes StÜck gefördert werden.

FUr den Wohnhausbau ist die Einführung der Eisenbeton­
decken dadurch etwas erschwert. daß die Decken unten <:bcn
sein solleJ]' Nach obigen Betrachtungen ist dies nicht die
billigste Lösung, weshalb im Wohnhaus bau die Eisenbeton
konstmktioTl gegenüber den tIolzdccken, wenigstens soweit
der Preis 111 Frä e kommt, eine ungünstige StellUIJg einnimmt.
Meiner Meinung nach aber kann man auch mit sichtbaren
Balken bCI Bctondecken sehr hiibsehe Innenwirkungen er­
zielen. Wie gemÜtlich \virken doch die Holzbalkendecken in
alten Bauernhäusern und die Trägerdecken in modernen
Restaurants. Es wäre daher zu wünschen. daß die alte Bau­
weise für fiolzdeckcn, welche nur der Feuergefährlichkeit
weg;en verlassen wurde, nun für feuerfestes Material, wie es
der Beton zweifellos ist, wieder zu Ehren käme. Der Preis
der fertigen Betondeeke einseh\. Putz !lnd Fußboden könnte
dann schon so niedrig gehalten sein, daß diese ge,l{en Holz­
decken ernstlich in frage kommen und die Vorteile der feuer­
und schwammsicheren Konstruktion demnach auch dem
\\iohnhausban zugute kommen können. R. Preuß, Steglitz.

Der deutsche Hohlblockbau.
Erbnerungen von Jvhlurenneister und ZiegeIeibesiL!:cr F. Her r man n

111 Glatz.

(Schluß zu Nr. 33 11, 3-t.)

VOll außerordentlidlem Vv'ert ist der Hohlblockbau auch Üir die
fe\1en1l1gstechuik, Ihr kommt es  anz be$onders daraui an. die
rCl1crzii c, Iieißll1ftleitungen usw. so hcrzustellett, daß ihre Wärmc
durch die MaucrunR nicht an die Außen luft al!sstrahlt, den Feuer­
ZtlJ!:eil aus der letzteren nieht Luft zugeführt wird, \ve1che die fieiz­
\{ase abki1hlt lind gleichzeitig die Verbrennung auf dem Rost schäd­
hch beeinfluGt. In beiden Hinsiehten eignet sich der Reich.smaß­
\füllstein äußerst wenig, er wird in bezug auf Isolieri<ihigkeit durch
Jen gcbrannten HohJb!ock mIt einer Anzahl, in der IsolierrichtUl1g
schichtcl1we1se liegender ruhenoen Luftkissen auf das weitgehendste
ubertroffen. Dcr Reichsmaßstein beoarf ZtI seiner VermaueruI1g, wie
bereits nachgewicscn \\'urde, 13,0 qm Lager- und 160 Stoßfugen, der
fiohlhlock im Format 51X25X14 cm dagegen nUT 6,50 Qm Lager- und
26 Stoßiugen (auf 1 cbm). 01 ade die Fugen erweisen sich stets als
ZufÜhrer falscher Luft.

Werden auch bci AusfÜhrung VOll Betriebsschornsteinen aus
diesen Griinc1cll schon immer fiohlsteine ver\\'endet, so Ist man doch
j]iemaJs Über e\Ie senkrechte Lochung hinausge;:gangen. Diese Lochung
verschwinuet aber bei der Ver01anerUng der Steine fast \'ollständig
infolge Fii!lung mit Mörtel. Damit geht nicht allein die drillgeIld
nötige Lnftiso!ienmg uahezlI gänzlich verloren, sondern auen der
kostspielige Zementmörtel, w elcher -die Offnungen füllt, ist als ver­
schwendet zn bezeichnen. Diese groben Mängel beseitigt der ge
branntc Hoh1block bezeichneter Konstruktion in einfachster Welse
lInd die daraus sich ergebenden _6sparnisse an Betriehskohlen jed­
weder Industrie reichen ans Unglaubliche.

Die Vorziig"c, weiche der  ebrannte Hohlblock aui\\'eist, sind
'durch obiJ.!:c AusfiihrllIJg-cn bei weitem nicht erschüpit, beim Bau VOll
leichtcn Wiindcn, Massivdecken, Brnnucn us\v. bewährte er sich aui

das vorziJgJicT1ste. er begründet somit den Beginn einer neuen Zeit
für die Bauindustrie zum größten Nutzen des Staates wie des einzel­
nen und ohne aUe unangenehmen Nebenfolgen. Tm Gegenteil, es ist
offenbar eine die Bauindustrie und das bauende Publikum beun­
ruhigende und quälende Unsicherheit dadurch entstanden, daß sich
die verschiedcnsten" Bauweise-n wie EisenbetonbalI, Gu£}- und
Stampfbeton, Kalksandsteinbau, Lehmpisebau, Zement-Jiohlblockbau
us\\'_ in dcn baulichclI Geschäfts-Verkehr hineindrängten. Die Bau­
weise mit g"ebranntcn HohIhlöcken ist durchaus geeignet, dem bal1
gewerblichcn.Verkehr die nötige Einheitlichkeit und Stetigkeit wie­
derzugeben, sie verspricht für JahrhunJerte hinaus nach allen
Seiten dIe segensreichsten Erfolge.

Nach den Berichten der Fachblätter haben Zement-Iiohlblöcke
bei privaten wie öffentlichen Bauten mit vorzugJichen Erfolgen Ver­
wendung gefunden_ Kürzlich 'wurde die ganz gefällige Zeichnung
eioes, aus Zement-Iiohiblocken erbauten Gebäudes veröffentlicht mit
dem Iiinweise, dasseihe sei von seinem Besitzer mit 4 Maurern und
4 Arbeitern innerhalb 6 Wochen unter Dach gebracht worden.
(Vgl. Ostd. Bauzeitung 1910. Seite 432.) Eine Militärbaracke \vurde
durch Zeichnung und Beschreibung als Zement J-Iohiblockbau dar­
gesteHt, weicher 50 v. fI. :ErsparnIs an Arbeitslohn el geben hatte.

Es wäre ein ganz sinnloses Bemühen, die einfach ung;eheufE;n
Vorteile des 1iohlblockbaues wegleugnen zu ,vollen, di  Zement.
HohlhJöcke sind aus diesem Grunde auch außerordent!ich geeignet,
dcn Ziel{eleien und der R.eichsmaßbauweise den LebensfadclI abzu­
schncidcn, aber einen ehrenwerten technischen Erfolg, einen volks­
wirtschaitlichen Fortschritt und Sieg bedeuten sie keineswegs, sie
schädigen vielmehr das Gemein\\-ohl auf das empfindlichste.

Die Zement industrie wÜrde durch Verbreitung des Zementhohl­
blockbaues einen !:curzen Sch inerfolg erzielen. danach aber einen
umso schwereren Schlag erleiden. Der SCheincrfolg wÜrde sehr
bald Veranlassung fijr den Neubau und die Erweiterung von Zement­
fabriken sein. inz\vischell eT\\'eisen sich in der Praxis die Nachteile
und MänJ:;el der Zememhoh!blöcke, dann ist deI Riickschlag fiir die
Zerncntindustrle uoau$bleihiich.

Die TOIlindl1strie-Zeitung von 1908 veröifent!Ü htc beispielsweise
Seite 522, daß iu \Vaidmannslnst bei BerJin eine ganze Anzahl
\Vohnhäuser \'011 Zement-Hohlhlöcke11 erbaw: worden sei oder noch
erbaut werden saUte. da sich diese ßau\yeise schon 1m ersten Wohn­
jahre, a1so praktisch  anz vortrefflich be\\'iihrt habe. Mitte 1909
fand die Polizeibehorde Glatz Veranlassung, Erhuudigllngc!1 Über
den Erfolg der fraglichen Bauweise bei gedachter Gemeinde-Ver­
waltung einzuziehen, da lautetc der Bescheid: Die Bauweise hah
sich keineswegs bewährt. sei daher wieder aufgegeben \vorden.
Dieser t-all bedeutet eine schwere SchüdigUl;g einzelner Veltrauens­
seliger und die UrsacheIl 1llr das Versa!!.ell der Bau\\ eise liege!]
Immerhin derart verborgen, daß sehr leicht dIe \\-eitesten Krcise
solchen Schällcn anheimfallen könnteIl.

Einsi(.:htige Hausachverständige kO!1l]Cl, sich \1<\-:11 gcualler PrÜ­
fUI1  der Tatsachen der ÜherzelJgullj; nicht yers.:hIieße-n, der Zeme'nt­
beton ist kein geeigncter Stoff für den 1iohlb!ockbal1. Jas ist einzig
lind allein der gebrannte, a111 besten lochpunge TOH hd 4.nol'dnul\g
vieJschichtiger Luftisolierung, denn:

1. ll1ftschichten haben zur erfolg1 eichen Iso!iernng \'on Mauer­
werk und Massivdecken gegen fieJ1t6nigkeit, Fonleitung von
Schallwellen, Kälte IIJ1(J \Viirme ]]ur danll die grÜßte Bedeu­
tung, wenn sie in der Richtung ihrer Wirksamkeit in eineI­
möglichst große11 Anzal1! \'on dÜnnen Schichten angeordnet
sind. Das ist V011  cbralHltem Ton kl-.:ht, \'on Beton schwer
zu cnnöglic!Jet1.

? Jeder Jiohlblock IIlUß nach der \ ermanerung i!1 jeder seiner
Luftschichten vollkommen dicht abgeschlossen sein, das ist
ein Iiaupterfordernis ieder zweckmäßigell Isolierung und er­
folgt bei j{ebrannten HohlbWcken onen darS!:este!ltcr Art
du;ch Ver l1at1erung mit rege!recillcn lvlallcrmöne! g31IZ von
selbst, der Zement-Hohlblock kaHl! dieses wichtigste :Erfor­
dernis nichr eriiillen.

J. Zur Herstellung der dÜnnen \VandutJj.;en zwischen den LuÜ
isolierungeIl kann zweckdienlich nur eiu schlechter Wärme­
leiter ver\nlldct werden. also porig  ebrallnter 1'011, l1ich
aber steinartige dic1ngestampfte Zemenh\-andul1gen. Ge.
branntc tfohlblocke mit vielschichtiger Luftisolieruug leistei1
als 25 cm starke Außenmauer Z\niiellos ebensovie!, \yic
Mauern aus ZemcuthohlblÖckelI von doppelter Stärke.

4. Die Wandungen von IiohlblÖ.::ken sind lIarurgemiiI3 dlttU!. die
an der Al1ßcni!Üche zunächst liegetlden Ll1itkisselI nehmen

(foriseu!1ug SeHe 239.)
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Entwurf zu einem Landhaus.
Architekt f. R. Voretzsch in Dresden.

(I Ilerzu die Abbildnngc-u auf Seite 238, 239 und eine Bildbej\(1ge.)

kleine Landhaus soll nur aJs Sommerwohnung Die Überdachte SitzhaHe liegt um fÜnf Stufen höher
als das Erdgesc1lOB, um dadurch eine gÜnstige Aussicht
in die landschaft zu bekommen.

Der äußere Aufbau ist auf
dacht. Bruchstcinmauerwerk a11l
farbig gebeiztes lio1zw'erk lind rote
sichern dem bescheidcnen Häuschen
Aussehen.

Das
dienen.

Im Erdgeschoß enthält es ein Wohl1zimmer mit
großem Speiseerker lind SitZl1ische, sowie Küche, Speise­
kammer, Vorraum und Abort.

Im Obergeschoß, zu dem die Treppe aus dem W olm­
zimmer fÜhrt, sind drei Schlafräume und das Bad unter­
gebracht.

DDDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDDDDDD000000000000000000000000000000

durch Sch]a regcn unhedingt hin und wieder Feuchtig:keit anS
der Außen}uft auf. Sind aber die äußersteIl Luftkissen al1ge
feuchtet worden, so hält die ZementwaudI1ng- diese Feuc11­
tigkeit vielmals fester zunick, Jls porig gehranuter Ton.

5. Porig gebrannter 1'011 bindet mit Kalk- und ZCIJ1cntmÜrt'.:1
vorzuglich. von gestampftem Zement ist .das keineswegs
zu behaupten. Das ist aber ein äußerst wichtiger Umstand,
welcher die bauliche Anwendung von Zemeuthoh!blöckcn als
höchst unsicher kennzeichnet und gradezli verbietet. ZemeJ1t
]lOh1bJöcke sind oft genug nicht so rallmbestEindi:.:;, daß si£.
ihre Lilnge VOll Stirn- zu Stirnkante im Ban nicht noch UJ1l
eiu Geringes veränderten. Dies genugt aber schall, mu l1c1
Außen111ft den Zutritt in die LllftisolierulJgen frcizu!-'.cb n,
namentlich, da der Fugenmörtel aue\! l eil1eswcgs an jeder
Fugeufläche tadellos bindet. AlIe MaliCrteile aber, deren
Luftiso!ieruti en dUfCh nicht ganz gIlt schHeßemle MÜrkl­
fugen mit der Außenluft i1\ VerbiJ1cl!lH9; stt'hcn, sind jedcm
Witterungs-Einfluß unterworfen !lud t1llbedil1g-t feucht. Fki
porig gebranntcm Ton sind solcJlc Erscheinungen vÖI1I  aus­
geschJosscn.

6. Mortelputz h HT auf b:m2ilt!Il)!t:I'I{kkcu s..::hkdn. ,Hit ;,; ­
brannten JiohJb[cich.'<:'t1 ,! !:; ;;.:en \'.lILlj HdL

7. Ein I!icht zu 1!1Jlg-ehtO'Il,k'sc R diirf!1is Ist 125. i1l \\ l\!w1taus­
mauern lW,..:h fkhcb\?tl :-":l d f::.'sr Ln h.Ünllen. das
i"t bel pori  :-tt'br !.Hl1]'.'n  -1\-1; ililN:d!, bCl
dagege1t nkht I!1Ö lIdl,

S. Bei SUliSt  kidll'H \ ,)r;utS-S('!ll:H <:.'1i i::.t ,kr <::cl,r,Hl1ltC tlui; ­
hlod  kldttC'l :Üs ,kr au::, Z<':>!!lcnt  ('::;b:nph.',
UHktJ h:n BeiörJ('r\ln  auf ,!tr R, H$:c:l(, ÖL
l3da$lun  \'Olt l..:!\Ü'r rulld. Tr;igerH I1 \\., dk f1J.i.,th..::tlke-h -mo"
den B ll!:'t1 beiter u. d 1. stdktl sich abt' \i\r
blikkc h'Uik'll!hdl  Iin tl t'r,  11s fit, Di::
Bau aus J.::t'\)r;l1w!e!l t1uh!bll)ckcn 1::.[ bel S:d 111\ <.:\::;t';,
ui,,;Jn allein seiner Ull!l-' H<1I.'h w -'jt,m:< \\-ern l)[k'f. ;:;,);;J.e:-':1
auch t"nr$pr .:hend bim er al:s. \. i2r L'\:'m<:m!;;.)I ih; k  !:.

Dam[! i ! c!':r ZkKdindustrie ihr-:
sk Ist li-errin :.'il1cr ihr  c.f.1hrÜrulJ(:udel\ L.l '-'.
Hoh!blöckt: richltKCr Kl)llSrrnh.rio1'! hefs;:('llr.

E$ lieg'eu na..:!l IHl'inen r::riahn H';.;'J, \\ t.::'t'mll(:h ' S,';,\\ il'q;i\.(';I;:'L
fÜr die Zic deil'U nkln \'lJ! in h'z'tl:K \ ,',)



:\ dH(, Zk;l'1d verfiig:! l1her ein kaum mittehn:1ßigcs R:01t
Lehm und LL'H  mtt sehr yt'fsdliedencll Sch\\-indmlg-s­
,,::cm!$('{H \\'<.:nk:1 !1wfl. n("r L;hm ist mag-er lIud kurz,

"dm t.'r gkk!nn;\lH!-Z dllrd!71!::rbcilc!! lind stark ke!bend;
B('n;u!w;\g:cJl  cl:m:g ('" 1'("i pic-I$\Vc!$(' eiltem

,\\,H)k,lr nicht ,mi sdll 'r SOn$l [)c,-orZ\lRktt \Va]zcIIPrcss.c
('j'1\.::I t::dd!t, t'n Pa..:ll.st,'iI! zu:s!<tl1de zu brlH 'cn. 1\'lcinc

I\('i;:h$1 i;1G?k d m\J ni'hc1Sdn\','inzc smd 1cgi..'n LHtt?Ug. unu Hitze
tr()t;::,kUI jst es Inll  elJ)11g'CU. IndHh)fi(,c. H()!l!

meines Ibmpikessds Jnnerlra!h 24 Stunde!1
rissdrC'i -'lI !w.:hnC!L Eh;;n!;;o \\ elli  hat das Presscn lind Brennen

;-;!t-..inc \\('scmlidw Sd1\\'icrikkcitcn yenHs:)c!Jf.
\\ ('1\n  'S "km l\\'an7.I. stcn Jahrhunderr \'orhehalten hlieb, die

B:l\1\\ dSC mit ::;ch1:lmJten ZkgeJn ([('1\\ geschichtlichct1 UrsP(lmg.s­
1(\;-111:1(. dt.'Hl OU<tdcrha!l anzup;l::;seu. .so liegt dies darau, daß die
LI  g:dfabi'ik<Hiot1 sk:h erst in dem letzten Jahrzehnten zu einem voll­
w('rÜ  'n In,111:'\(riL'?\\Trg-e herallg'ebildet hat und daß die KonkIIITCI17-­
\,('rh:iJ!H!$,$l' ein -\hwddwH \'01! dem staatlic1Jeu Normaliorl1lat frÜher
ni,:hr dllHj.;t'ud !.::e1H1j.';  'rinrdencl!,

O:111c t:in(' m<1Sl..'hmct!c f:IrHkhtl11t , welche die Beriihrunp; VOll
Ji:wd dCI in:-.o.:h j:,CjHCßie11 FOf]i!!ing-e \'011 der nmd zchufacheII kor­
p T1idh'l1 (]r olle dei Rekhsum[1steillc \ Ölli  eriibrit;t, war al1 eil1c
b1!e f-'ilh1ikatiot! h(:2l'ichHC'lcr rloldb!ockc fibeIlw1JPt nic!lt 1-11
denken. 11' 1Hcinem ZH..'Keh\ er/" f:kdlllhof Hal)e!schweidt ist einc
s 'khc ! n1lk'JI1!1ng ]J) ßetlieh. \\clche ermbglir.:i1t. \'OJ! dClll Iioltl
h)()(:K- (,d '1 Rcich111aG-T()!!,;lrange dcr Presse eine Länge von
\1,:'-1 hIS 1.]-1 durch eiue .-\hsdl1leidbewegung in tIohlblöcke jeder
H'I \\-l n,!hjn.'!I L!!JKC odcr !!1 ]2 bis 14 Rcichs!11aßsteinc zu 7:er­
"dUll'ldcl!. thc ci11ldl1c!1  !elne atl! den. fhr dte Trud,u!111K elwiill"ch­
lt'ft Zwischc!1r:11111l mCdli!l!isch :1\1scinandcf zu rÜcken !lud ohne
[kllihr!!!!\".; H)!1 t-Iand aui ,A.bfuhI \!;eritst abzlIsctzCtt,

eil! solcher ..\dJci!s\OfK:Jng ist in ]0 Sel,lIrlden 1.\1 crlccligclI, DIe
t:itlrid!tUJ1\!; ('!grlet sich in  !elcher Weise znr Erzettgul1.'-!: VOlt Hourdis,
])cchensiemcn 11$\\, DJe FOf1lJliHgC \\,etuclt c:rst beim Einsetzen ill
den Rinl.;ofctl. also vol!komnlen knoc11entrockcu von HalId herührt,
die LeistllnKsf;j!1rgheit der Pres<;cl1 ist damit aui das stärkste aus­
ZUJllItzen, die r'orTnschonheit dCI Stemc vo!! zu erhalten, viel Ar..
hcnsln]m zu sparen.

ich \\ iHldte mIch A11181IP. 19u9 1111t eltlel Dcnbchrift, welche deI!
Jn/1a1t 111('II1Cr \'oriIclrl'l1deIt EI Öl tcrtlllu,cII iJbcr dcn lioh!h!ockball
unc! p!tOlOgr;IP!USC!lc Dalstellungcn llebst geIlaue]' Beschrcibtl]\g
memcr 11I2.sc:hine!!cn fÜI der-EIl1richh11lg; enthielt, mittels eingc­
sdlflehcner BI'ieie a!! die VorsUinde

] dl'  Verbandes Dcutscher Tonindustr ieller,
2. des Vcrems der Deutschen PortJand-ZetJJent-rabrikallten,
3. lies Vereins der DentsclJC!1 Verb!endstelnfabrikell,

IIIII das Intere::,,,e ,!leser Fachvercine fUI den vorliegenden Geget1
stand <1I1ZurC.\;cn. Je!l !tabe Indes Von keinem der Vereine hierauf
Ir"L l1d eine Antwort erhalten.

Nach J;,hresfris!, aJso !,inz!tch, legte ich dem Vereine dei Deut­
seln1I P(Jrt)atld-Ze1I!ent Fabrlkalltel1 nochmals ans Herz, dan die Vef
arheJ!l1li.l': \'011 Portl111ld-Zcmcl1t sIch mit der Vreibre!t!ll!g cJes HO!1J­
hJockb;lue.<, \'cnidfac!lcn winde, der Verein mög-e aus ci.l':eIJsfem
hIll'ressc dCIi <1eKenstutJd !lntersti1b:en. Die darauf Crfol.l':ellde A11t­
\\ (Jrt wat eine I!ble!JnemJc.

In der V(Jr !I!ssjcht twd mit dem Hl1Iwcise, daB die Ziegel.
11ltltl.<,nic sich der NcucrllJa.;  e,!,{e!1ItIJcI mög"Jjchst ahwcisclld VC1
1Ji1IiCIJ werde. h11tte kh mich be! CltS <Im J2. Novcmber 1908 an das
l( o nu.:-l1che Mluisterium fÜr I-[;Jlldcl IIIIC] Gcwerbe in BerUn I11lt der
nl1!c IIJII eincn Bescheid darÜber  cwct1det, oh die staatlicJ1C1J Hall.
belli!rdcl! dIe Altsfid!r1I11J.;cn meiner Dcnksc!lI'ift als zutreffend er­
adHdl'1! !lud ell'r \'crwelJdl1I1  des  cbral1ntc!1 Hohlblockes bCI
St<w!sh,Hlfcn dcn vCHhcntcn VorztI.>; .l':eben Wiirdell. Der erbetene
IksclIctd endut.:" vom KouigJicheI! Ministerium der öffentlichen Ar­
1!C'IICI1 an mich: \,O/J den DarlcKungen meiner Denkschrift wurde
nichb belJ!iit1 c!t, die Vcrwe/!(llll1  g-ebraT1IItcr J-Iohlblöcke bei Staats­
bauten nur davun abhiingiK uemaclrt. dan die noch zu sammelndcn
J:riahrrllU("clI dazu  cg-cigllet erschlcnel!.

Ir; der dal1kcn \\'crtcstc!t \\feise hat das KonigltcJle Ministerium
dC!r \'orhegcnden Vc,be sert!/Jgs-GedankeJJ ge\viirdigt, die abieh
ncnr.Jc Ui!!!ll1rg f'achvcreine hat offeubar ihren Grund
diii'!!!, daiJ '<'Ie eillCtl sachverstitl1diKCIl Begriff iibcr den Wert des
OCgeH !al1d(:s mch! zu bild(:1! vermochten Ul1d daß  ic sich bereits
d<!I.!J) g-ewiiJW(CII, VOlt ihrer <JIJg'cst<1J1lmiet1 Bj"othcrnn, der ßUt1­
!tltlnstric, V()n,r t in p!ellr) belehrt und zn \\'citcreI1 Mar.nahItlc!I ,1J1­
; l,\\'jCSC!] %II w\::rdCtl, ,'t!Jujidr, wie in der Vcrblendcr-Kalamitiit gc­
SdlChcl1 Ü;t.
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Ich !eg-c sonach \"crfraltens\'o]J diese Anregung ei!:er Neuerung
von \\-clttraKendster Bedetiiung für das nationale Volks- und Vef­
kehrs-lehen in die MÜnde der denischen Bauhldustrie mit der Bitte,
i!h r meine Erörterungen aburteilen zu wo][el1.

\\ cnn mir Zt1stit11tHende Urteile geniigend zuteil \\"erden so]]­
k!!, wird es nicht Scl1\\'Cr halten. iortschrittlrch .!tesirmte Maschine!l­
fahnken zur Fordcrt!ll.z des an sid1  ereiftcn OCl(cnstandcs zu ve,­
anlassen und die cJcotscl!c ßauilidustrie. das deutsche Volk hat dann
IHJ{' 1l0Ch..uiJtlg. VOll :-;-cinen Zic.o;;e1-cien zu fordeJi'i: was ihm sei;1
sorgt>tlvol!cs Dasein durch cine \'\"esellt!lch ycrbi!Jigte, den verheeren­
den elementen  cgcllltber j:{csichertc und vor allem .\;cslindestc
\Voh111mg er-!eichterL DClltsd!lancJ \'OftIllJ

Verschiedenes.
Verbands., Vereil1s, usw. .Angelegenheiten.
Deutscher Arbeitgeberbund Hir das Baugewerbe. (E. V.)

A n 11 11 S C f C R 11 n des rn i t g I i e der. \Vir stehen nun
mitten im Kampf, den wir nach den cinmÜtigcn Reschlijsscl1
unserer Dresdner Hallptvcrsarnm!un.z nicht verm('idcl1 konn­
ten. Unser Ziel ist. zu BCllen brauchbarcn zu
kommcn. \Vir könncn das nur erreichen, \-\Tcnn die
des Arbeitgeberbundes ebenso eH1!l1Ütl  bcfo] t werden. wie
sie gefaRt wOfden sind. \Venn nach dem bedauerlichen Ab
fall von 2 odcr 3 Großsti-idten wcnigstens die
deutsche 8auarbeitg-eberschaft an deI! gefi1f1ten
Scilliisscl1 uJ1\veigerJich festhält, so branchen wir den Ausgang
des Kampfes, auch wenn CI' sich in die Länge zichcn so]]t .
nicht zu iÜrchtcJ1. \-Vir stehen <.tuch llieht alle;n, VOll 1!rIzfih­
ligen Seitcn gehen uns täglich lustim1ll1!n skllnd <:bl!ngC'!l
lind Unterstützun sangebote zu, Also haltet fest ufHl tret! ZII­
sammen und werdet nicht w<1nkelrniitig-! Jeder Abf<l)[ von (h:tJ
ßundesbeschlii:.;sc!1 füllt die Kassen der Gegner. \Vollt Ihr,
daß cure bishcrig-e Tätigkeit für dcn Bl!J!d vergeblich
wesen sei, wollt Ihr tuch nach so viel KÜmpfen U1I1
eigene Arbeit bringen? \\/ollt Ihr Euch dem zunehmenden
Übermut der Arbeitaor,\;anisationen fÜr alle Zukunft unter­
werfen? Ncin LInd nOcflmals nein_ Jetzt heißt es al1 llarren,
dHmit (he l{uhr.; und Stetig-kcit eurer Arbeit aor Jahre gesichen
bleibt; aller Kolle 'en I-loHnung nlilt auf UIlS. abspringen heiGt
uns in den RÜcken falJen. SondervertrÜ:..;..; dÜrfen Dicht gc
schlossen werden. llur der ß!lJJdl'svol'stalld selbst Ist zu eincm
Vertragsabschluß befligt. Der ßundesvorstand.

DJc Nordöstliche Baugewerks - Berufsgenossenschaft
Se k t ion III (P () m 111 ern) hült al11 26. Mai in Stcttin ihre
diesjiihrige ordentliche Sektionsvers<lmmltJlIg ab. Auf der
Tagcsordllung stehen folgende Pnnktt.:; Verwaltungsbericht
fÜr 1909, Bericht der technischen Aufsichtsbeamten. Bericht
lind Abnahme deI' Jahrcsrechnunp;, \V<:!hlcn, Feststellung- des
Haushaltsplanes fÜr 19] 1, Bestim11lUJIg des Ortes fÜr die
nächste Versammlung und Anträge.

Zentralverband der ZiegeJeibesitzer Deutschlands, Am
/9. April fand in Dortmund eine A!lsscllllßsitzl!lJ  des Verban­
des statt. Diese!be bcfafHc sich zl1n ichst 11iil der SteI!UIlg­
ni:lhme zlIm zweiten Teil (Ic::; Gesetzes zur Sichelung der l3an­
iordcrl!n ei1. es wurde ein BeschJnß gcfaßt. in dem c1lT Mei­
nung Ausdruck Rc eben ist, daß die cinfii!trl!ll  dc  zweiten
Teiles Überall d,-1 abzuraten sei, \\'0 nicht wirklich driln: el1de
VCI' !njasslll1g zur cinfiihrulJg gebotclI Sl'i. Der AIl'ischuß
empfichlt di.lh r dcn Ortsvercincl1 in Ixiicksicl1t auf den Schutz
durch den ersten Teil des Gesetzes. skh iibcr;ti! gegen die
Einfi1ltrull  eies zweiten Teiles äI1S%Il,>prccl1cn. besond...:rs aber
dort, wo sich Mißstände in größerem Maßstabe nicht gezeigt
haben. - Eme weitere Aussprache iib-:r die AnfeRU1Jg,
Schutzvcrträ e mit dem ßaug-c\\'erbc fur dcn Fall \'011 Streiks
oder Aussperrungen abzuschließen, ergab, dan der Ausschuß
dieser Anregung durchaus freundlich gCKcniiber steht. Das
Präsidium wird beauftragt, die Omndl<lg-en zu solchen Ver­
trägen auszuarbeitcn. Den Mitgliedern des Verbandes wird
empfohlen, bei Anträgen auf Efnriiu1TIulJg eier Streikklnl1sel fiir
die Abnahme auch ihrerseits die gleichen J cchte für dic Liefe­
nlllg sich auszubcclil1geJ1.

Wettbewerbsergebnis.
Schlfcuditz. In denl Wettbcwel'b zur [r]allgllllg- von

EnIwÜrfen für den RaIhausnculJau dasellJs( (vgl. ;,OsId_
(rOr(se:7.l:lIg ScJfc. 212.)
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Studie zu einem Wohnhause in Heitbronn. 0 0 Architekten (8. D. A.) Bell t j n ger H. 5 t ein e r in Heilbronn uud Stuttgan. I



YOI1 den :179 eingegangenen
\-ün 2SClO Alk. dem Architekten­

zlJt2rkJllnt. Den:2. Preis \'OIl
Stumpf mit !, rI OsteITat

und den 3. Preis VOll
;\rcl1. I-lllgo Rikkr _ in

je 500 , \k wurdeu
.)  l\en!1\nlnC!1 "Z\\.'eckll1iißig u ,Ji".

Büchersellau.
nNltS('hL  1ionKm'l'enzeu. rlcrausgcgebe11 \'on Prof. A. Neu­

meister in KJr!sruhe, \-erlegt bei Seemann 1L CO. inLtipzig. _ .. .. .
B:md 24, I Jett S, :\Ir. 2S-I,: \'er\x'a1tullgsg-ebi1l1de fur Ones­

!leim und Syn:lgoge fÜr frt\!lkfurt a. M.

Tarif- und Streikbewegungel1.
ßrc hUJ. I l'rl'its Im ..\'l'rdtl1 l!I1g's-Al1zeiger'. dCI letztcn

;-';ummt'r dc! "O::;td. f3al!-Zt :. teilten \\'ir mit, daß der Vor­
....itz lJd..., tk  Iticsig-en (Jc\\'erbl'g'(;richts. Or. Braccklcin, Ver­
treter der 13;warbcirg-ebcr und -nehmer zu Eil1i !lngsvcrJtal1ll­
!!111 t'l1 cinRciadl'l1 hat. Das an die betei!i!=!:tciJ Vertreter er­

Eil1ladlwg-ssc1!tciben. das Wir des aHgcl1iCill intcr­
Inha!rs ,,'icdcr.!!:cbcJl. hat folgcnden Wortla1!t:

il1\ hiesigen Bauge\Vcrbe Sille! fiir die
und fiir die BehÖrden ein (Jcgel1st,1nd ernster

BC'inr.c.;!]is. J)re AussPlTrul1.<-: der Arhcrrnehmcr hat, wi.: es
kl'!!1c!' \\'l'!1.l'rei1 !\lIsfiil!rul1.  bedarf, schwere Nachteile UIJ(]
(ieiahrl'lI im Odo!g-c. nicht blon filr die beteiligten Arbeit­
:'::l'b 'f und .-\rhcitucbn1L'r. sondern <Joch für die NichtbctciJi,t(­
11.'11, iiir die .\lIge1l1cin!tcit. An eine Einig'l!ng dei Parteicn ist
IUJ7etf nicht 7,U denken lind der Kampf kann uud wird l1o 11
Jall l' dalJcrl1. \\'1..'1111 es nicht einer uJ1parteiiscIK'IJ Behörde p;c­
li!J n. die Paneicn zur Verhal1dlun,g und zur EiniglJll.2: [md,
\\'CI1J1 nkht J.:wn frieden.  o doch wenigstens %11 ei1H..'1l1
\Vaffcnslll!stanJ 1.11 bringen, Die gq!;ebenc Stelle für eine
solche beilördJiche Vt.'nnittel!ll! , ist das Rreslauer EinigllllgS­
amt. kh biete den hicsif(cH Ortsvcrbändcl1 mCIne
VefTIlllt!erdienste all. richk an e\ie Vorstände der Ver­
btinde dic cbenso erJ15W, \vi  eiJldrillj,diehe ßitte, cJjeses An­
crbicten nicht lekhticrtij,( abzul ht1e!1. sondern lUTItkhst
wcnigstens il1 eine Aussprache lind Verhandlung eil11.utretet1.
Dje Parteicn wol1c>n bedenken, (k1l1 SlC nicht bloß Pflichtcn

sich, .<;ondcrn auch  egel1 die AlJgemeinllClt habcil, die
Kampf JJJJi'crschuJdL't mit hil1cm czogell \VI((1. Zl1g]crc!1

lade ich 11SW. Ich weise darauf hin, daß die Parteicn vcrpftich­
H:t sind. ZJI dlesclI1 Termi!l zu erscJH::inen. wenn sie auch g'e­
,.;ctzllCh !licht verpflichtet sind ZI! verhandeln oder das Oc­
werbeKcricht ,ds EiJ1ig:l1llg-samt anzuruIcn."

Die EilljgungsvcrhandllIn en in Breslau, die arn verg-ange­
Hell J\llttwoch VOll dem Vorsitzenden des hiesigcn Ocwerbe­

.siattf<l1lden. hahcl! ciJ1 greifbarcs r esll!tat nicht !{C
Dl;r \lor!-)itl.clJ{le des Ocwcrbc.\.!;erkhts betonte lll­

Jdch.st. daß den ,\rbcitg-ebc(Jl das h eeht zlJ).(estandcn werdcl1
Hlli<;se. die Arbeiter HlJs!.l1:;;perre1J; es sei darum 11Il: :erecht,
den Arbeitgebern wc en diesc:s Vergehcns ein Unrecht vor­
z!)\\,l'rfcll. 1);:\:, Mitte! d(;r Au,<,sperrung- dOrf!.: aber l111r so
lall.t':c ,!JJg"ewcndd werden, als es zm \Vahrung ocr Interessen
der Arbeitgeber unbc(!ingt lJotwelldi  SCI. Der Vorsitzcllde
1.\'105 clann darauf hin, dan die Einig[ln  :"}(;hr envÜnscht sei
und teilte mit. Jaß elil' Arbeitnehmer sich zur Anrufung des
{jew rbcg' rjchb als Einigungs<]lI1t bereit crkl irt hätten.

Namens dcr Arbeitgeber spntch Herr I egicrungsba!1­
Jlwiskr Wo!iram, der die .Erklärung .:\bgab, daß die Arbeit­

bindende Zusagen nicht machen kÖnI1CH, da sie an die
des Vorstandes eIes Arbcitg'eberbllndes gebunden

seiun 1111d <luch bei den hiesigen Arbeitgebern nicllt die Ab­
icht bestehe, Jen Kol!egcn im [{eich Jie Treue zu brechen. Er
crldürtc sich aber btrcir. Erklärungen der Vertreter der Arw
beitnchmcr entgegen zu nohmen und dCIn Bundesvorstande
zu übermitteln, Der Vertreter der Arbeitgeber und -nehmer
legten dann jeder seine Ansicht über die fünf strittigen Punkte
der Dresdner Beschlüsse dar. Die Arbeitnehmer erkiärten sich
bereit, auf Grund des alten Tarifs in Verhandlungen ejnzu
treten, was aber von dem Vertreter der Arbeitgeber abgc
k'hnt wurde,
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Die  \rerh<}ndlu'ligel1 sind demnach, wie SChotl erwähnt.
ohnt::--I(esultat>\"crlaufetL Es ist aber Hieht ausgeschlossen.
daß si  ,VeranJassun!=!:  tI neuen Vcrhand!un :.n z\ is,che , denbd i>erseitigeH ZcnÜalvorstä'ndcn geben;' der-\lorsitzende' des
Ck\vcrbc!tcrichts empfahl den Arbeitnehmern ein Nachgeben
in den Pl!uktel1 der Dresdner Beschlüsse, mit Ausnahme der
Frage des Arbcitso<lchwcises 'und die Vertfeter der Arbeit­
nehmer, erklärten sich bereit. dem Zentralvorstande dahin­
gc!i jl(h?n Bericht zu erstattei'!.

In Oberschlesien hat, \vie berichtet wird, der "Verband
Ostdeutscher ßa!tHlaterialiclIJländJer<' beschlossen, über die
BallfirJliell. die dem Aussperrungsbeschluß nicht beigetreten
siud, oJer dem Arbcitg-cbcrbund fernstehen, die Material­
SpelTe ZII verl1Üngen.

Der außerordentliche l(ollgreß der Gewerkschaften  der
vor kurzcm in Berlin tag:te, und HUr dem 58 Organisationen
mit rund zwci Millionen Mitg-liedern durcll 422 Abgesandte
vertreten warel1, nahm eine Resolution an, in der den aus­
R'esjJerrtcl1 ßanarbeitern die Sympathie ausgesprochen wird
und sämtliche organisierten Arbeiter aufgefordert werden,
den Ansg-e::;pcrrkn ihre So1idarität durch sofortij,(e allgemeine
SammlungeH Z-!l beweisen. Die christlichen Gewerkschaften
und die Hirscll-DllIJckers het1 Gewerkvereine sind der Einla­
dung zur Teifnalnnc an dcm Kongreß nicht gefolgt.

Aus AlfclIstein wird bcriclJtet, daß dort vor dem Gewerbe­
gericht Eil1igll1l, -sverhalldlllngcl1 Lwischen den Vertretern der
ßauarhcrtg-eber und -nehmer stattgerunden haben und diese
ilhereingekol11lJlclJ sind, vorbehaltlich der UenehmigL!ug der
Zentralvorstiinde beider Parteien, den Vertrag anf Grund eies
!ltel1 Tarifmusters auf drei Jahre zu verlängern.

Aussperrung im Bromberger l1olzgewerbe. Der Orts­
verband ßromberg eies Arbeitgeberschntzverbandes für das
dcntsche Holzgewerbe hielt kürzlich eine außerordentliche
(]cncra!versanIITlJung ab, in der beschlossen wlIrde, die Ar­
bcitnchmer. da sie den von Arbeitgebern aufgestellten Vertrag
Ilicht anerkennen, auszlIsperren.

Mitteilungen dei Hrbeitgeberbundel für da! Baugewerbe der Provo Posen.
Tapfer weiter aushalten! Zwei volle Wochen töbt nun schon

der Kampf im ßau?;cw-crIJe. Und nach den uns von der Bundes­
leituI1p. zugegangcnc Nachrichteu werden unsere Beschlüsse Überall
befolgt lllJel ist die Ausspern1l1g ilberall wirksam durchgefiihrt. über
200 (JOO Man I! si1!U im Reiche ausgesperrt, in der Provinz Posen
sInd es jetzt nahezu 440U. Die in manchcn unserer Verbände durch­
.\{cfiihde Matenalsperre tut gute Dienste und zwiru(t die nicht au­
kcschlossenen Unternehmer zur Ausspernwg.

JO[zt g;ilt es IlIltI, aus Z IJ h a r ren U TI d TI ich t n1 II dez LI
\ve I' U e JJ, vertrauen wir unserer Bundesleitl1IJ.!( und warten wir
dHc ßefell!e ab. Lasscl! wir diejenigen, die vom Wege alJirren und
ihre Ehre besudeln, mhig im Schlammt: \v-[i/llell, wir aber \Vo!Jen
[lusern Sc[nld fein halten, damit Wif zu spiiteren Verhandlungen mit
aufgehobenem HanDt konJ\11en durfen und uns niem,md der Untreue
!)escI1\1ldi. cJ1 kann.

EudJich noch eine MahnuJI!d Auf Zeitungsnachfichten. die nicht
als \'011 Arhc!t!.\:ehersclte komment! bezeichnet sind, ist uichts zu
,""cbet1, l!tlZiihltp:c Zettungen hal,e]] vol!sUil1dig fa I s ehe Na c h­
r i c 11 t e Ji g-cbracht, die Sozialdemokratie wollte dadurch nur Uti
cjnkkeit Huter die Arbcitg-cber sÜcu.

Der Arbeitgeberverband zu Posen faßte folgende Resolution:
D]e allHcrordcHtJichc Gcneralversal11TUlung des AdJeltgeberverbaJt­
des fur das Matlref  und ZimmCrefl{eWerbe Z11 Posen, C. V., vom
26. April erlditrt ein s tim 171 i g, trotz BerHI1 unentwegt an den
13ul1desbesch1i1sseu festhalten zu wollen. Sie erwartet, daß aUe
BIt\1desmitg1Jeder ebenfalls einmiitip; bleihen und tapfer weiter aus­
halten ,,-,erdenl

G, Kartmanu, Vorsitzender, De, Adler, Syndikus.

Einladung zur Mitarbeit.
Angebote von gut durchgearbeitetenZeichnungen oder Feder­

strichpausen und Photographien aus alIenGebieten des Bauwesens,
welche sich zur Wiedergabe im fachlichen Teile dieser Zeitschrift
eignen, sind stets erwünscht, desgleichen von Aufsätzen über bau
fachliche Angelegenheiten aller Art, insbesondere überAusführung
und Durchbildung einzolner BauteiJe.

Vergütungsansprüche sind bei Einsendung der Arbeiten an
zugeben, Zeichnungen und AbbfJdungen werden nach Ihrer Verw
wendung unbeschädigt zurückgeliefert.

Die Schriftleitung dar "Ostdeutschen Ball-Zeltungll,


